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Dokumentation Planungskonferenz geschlechterreflektierende Arbeit 

Wann: 7. Januar 2026 in der Zeit von 09:30 Uhr bis 15:30 Uhr  

Wo: Festsaal des Neuen Rathaus, Dr.-Külz-Ring 19, 01067 Dresden 

Wer: 60 Fachkräfte aus allen Leistungsfeldern der Kinder- und Jugendhilfe Dresden - vom öffentlichen Träger und von freien Trägern der Jugendhilfe; 5 

Mitglieder des Jugendhilfeausschusses  

 

Ein Dokument, welches in die Grundlagen zur Planungskonferenz einführen sollte, wurde zur Vorbereitung bereits mit der Einladung verschickt. Darin sind 

Grundlagen, quantitative und qualitative Bestandsdarstellungen sowie das Verfahren zur Planungskonferenz mit den detaillierten Sortierungen der Zuarbeiten 

zu den Thementischen dargestellt. Dieses Dokument wurde vorab zur Verfügung gestellt, um eine gemeinsame fachliche Basis herzustellen, auf deren 

Grundlage die Themen dann zur Planungskonferenz weiterbearbeitet werden konnten. Zur Planungskonferenz wurde von Vertreter*innen der drei Diensten 

„Fachstelle für die Arbeit mit Mädchen*und jungen Frauen*“, „Fachstelle für Jungen*- und Männer*arbeit“ und „Fachstelle LSBTI*“ ein Papier zur Aufnahme in 

das Grundlagendokument verteilt. Dieses wurde dem Dokument für die Veröffentlichung nachträglich als Anlage beigefügt.   

 

Die Vorbereitung, welche ausführlich dem Grundlagendokument entnommen werden kann, ergab folgende Thementische zur Planungskonferenz:  

▪ Planung 

▪ Wissen 

▪ Können 

▪ Haltung 

Die Zuordnung zu den Thementischen (zwei Runden) erfolgte vor Ort. Methodisch war eine Wechseloption gegeben, so dass sich jede teilnehmende Person an 

zwei Tischen einbringen konnte. 

 

Im Folgenden werden die Ergebnisse dieser Thementische als Fotoprotokoll abgebildet. Die Präsentation sowie das Grundlagendokument sind neben dieser 

Dokumentation separat veröffentlicht unter: 

https://jugendinfoservice.dresden.de/de/fachkraefteportal/jugendhilfeplanung/planungskonferenzen/GeschlreflArb.php  

 

 

 

 

 

https://jugendinfoservice.dresden.de/de/fachkraefteportal/jugendhilfeplanung/planungskonferenzen/GeschlreflArb.php


2 
 

 

Thementisch „Planung – Lücken in der Angebotslandschaft“ 

 

In beiden Runden widmete sich der Thementisch konkreten planerischen Bedarfsaussagen und Maßnahmen. Jede*r Teilnehmende verband die eigene 

Kurzvorstellung mit dem für sie*/ihn* planerisch relevantestem Anliegen auf einer Moderationskarte. Diese Karten wurden thematisch den bereits von der 

Verwaltung des Jugendamtes vorgeschlagenen Bedarfsaussagen und Maßnahmen zugeordnet. Anschließend wurde priorisiert, welche Themen in der 

Arbeitsphase nacheinander eingehender diskutiert und bearbeitet werden sollen. Die folgenden zwei Bilder zeigen das Ergebnis der Arbeitsphase aus Runde 1. 
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Die nächsten drei Fotos zeigen die eingebrachten Anliegen aus Runde 1 zugeordnet zu den bestehenden Vorschlägen, welche in der Arbeitsphase zeitlich nicht 

näher weiterbearbeitet wurden.  
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Die zweite Runde wurde methodisch gleich gestaltet. Die folgenden zwei Bilder zeigen das Ergebnis der Arbeitsphase aus Runde 2. 
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Die nächsten zwei Fotos zeigen die eingebrachten Anliegen aus Runde 2 zugeordnet zu den bestehenden Vorschlägen, welche in der Arbeitsphase zeitlich nicht 

näher weiterbearbeitet wurden.  
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Thementisch „Wissen“ 

 

Nach einer kurzen Vorstellungsrunde widmete sich der Thementisch in beiden Runden der Frage nach Möglichkeiten der Wissensaneignung über 

wissenschaftliche Studien im Themenbereich. Die folgende Abbildung zeigt das Ergebnis der Sammlung. 
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Im zweiten Teil beschäftigten sich die Teilnehmenden im digitalen Raum mit Fragen zur Sächsischen Fachempfehlung zur geschlechterreflektieren Arbeit mit 

jungen Menschen (2022) sowie zu den Auswirkungen des Wegfalls der beiden Fachstellen für Mädchen- bzw. Jungenarbeit. 
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In der Folge drehte sich die Diskussion um vier Leitfragen, die aus den durch die Fachschaft im Vorfeld zurückgemeldeten Fragen herauskristallisiert wurden. In 

Runde 2 wurde dabei die Frage nach dem Stand der Geschlechtergerechtigkeit nicht mehr explizit aufgegriffen. 
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Thementisch „Können“ 

 

Beide Runden am Thementisch begannen mit einer kurzen Vorstellungsrunde. Anschließend erläuterte die Moderation den geplanten Ablauf für die 

Arbeitsphasen. Es folgte eine knappe Zusammenfassung der im Vorfeld zurückgemeldeten Schwerpunkte der Fachschaft. Auf dieser Grundlage wurden die 

nachfolgenden Fragestellungen gemeinsam bearbeitet: 

• Welche Herausforderungen ergeben sich für die jungen Menschen im Kontext Normativität und Geschlecht? 

• Welche „Werkzeuge“(Fähigkeiten/Fertigkeiten) benötigen sie zur Bewältigung dieser Herausforderungen? 

• Wie können die Fachkräfte die Zielegruppe in diesem Prozess begleiten? 
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Während der ersten Arbeitsphase wurden erste Inhalte zu den oben genannten Fragestellungen gesammelt. Im Prozess ergaben sich zusätzliche 

Fragestellungen, die im weiteren Verlauf Berücksichtigung fanden:  

• Welchen Rahmen braucht die Zielgruppe? 

• Was brauchen die Fachkräfte, um entsprechend begleiten zu können? 
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(Hinweis zur farblichen Trennung der Karteikarten: grün = inhaltliche Themen; rot = förderrelevante Themen) 
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In der zweiten Arbeitsphase wurden die Ergebnisse der ersten Arbeitsphase durch die Moderation vorgestellt und im Anschluss durch die Teilnehmenden 

ergänzt. 
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Zum Ende der zweiten Arbeitsphase nutzten die Teilnehmenden die verbliebene Zeit für folgende Fragestellung:  

• Welche Maßnahmen lassen sich aus den erarbeiteten Ergebnissen ableiten? 
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Thementisch „Haltung“ 

 
Der Thementisch „Haltung“ widmete sich in beiden Arbeitsrunden vertiefend der Frage, welche Möglichkeiten unter den aktuellen Voraussetzungen zur 

Entwicklung und Stärkung einer geschlechterreflektierten Haltung in der Jugendarbeit bestehen. Im Mittelpunkt standen dabei sowohl individuelle als auch 

institutionelle Perspektiven auf Haltungsbildung im professionellen Handeln. 

Die Teilnehmenden brachten unterschiedliche fachliche Hintergründe, Praxiserfahrungen und Sichtweisen ein, die in einem methodisch offenen und 

dialogischen Diskurs zusammengeführt wurden. Ziel war es, ein möglichst breites Spektrum an Zugängen, Herausforderungen und Gelingensbedingungen 

geschlechterreflektierten Arbeitens sichtbar zu machen. Die Diskussionen umfassten unter anderem Aspekte der Selbstreflexion, der professionellen Rolle, 

struktureller Rahmenbedingungen sowie der kontinuierlichen Auseinandersetzung mit gesellschaftlichen Macht- und Geschlechterverhältnissen. 

Die Ergebnisse der gemeinsamen Sammlung sind auf den folgenden zwei Fotos dokumentiert. Sie bilden die zentralen Diskussionspunkte und 

zusammengetragenen Ansätze ab. Abschließend wurde in beiden Runden durch das Ergänzen und Präzisieren der Karten ein gemeinsamer Konsens zu den 

erarbeiteten Ergebnissen hergestellt. Auf diese Weise konnten die unterschiedlichen Perspektiven gebündelt und in eine gemeinsame fachliche Verständigung 

über zentrale Elemente einer geschlechterreflektierten Haltung in der Jugendarbeit überführt werden. 
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Ganztägig befand sich in der Mitte des Raumes eine Pinnwand zur Sammlung „offene Fragen/Themen“ sowie zur eigenständigen Mitteilung von planerischen 

Bedarfsaussagen und Maßnahmen. Folgende Inhalte wurden am Ende der Veranstaltung darauf dokumentiert:  

  

 


